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Der Weltkrieg .

Deutscher Abendbericht.
(Amtlich.) In

Stärke . Nördlich
WTB . Berlin , 21 . August , abend».

Flandern Artillerietätigkeit wechselnder
»m Lens örtliche Gefechte .

Vor V e r d u n wird an einzelnen Stellen der Nordfront

ttgch gekämpft . An der Höhe 394 wiesen wir st a r k e

französische Angriffe ab .
Im Osten nichts Wesentliches.

Englische Verluste .
WTB . Amsterdam, 21 . Aug. Die englischen Verluste ent-

halten nach der „Times " vom 13., 15., 1«., 17 . und 18. August
bie Namen von 1867 Offizieren und 13 170 Mann . Die „Times "

meldet fernerhin den Tod von 64 Offizieren .

I Tie Schlacht am Jsonzo .
WB. Wien , 22 . Aug . Aus dem Kriegspresseguartier wird

vom 21. August gemeldet :
Die Schlacht am Jsonzo dauert mit grosser Heftigkeit an.

Das Schwergewicht liegt auf der Karsthochsläche . Ys steht gut .

Die dreifache Offensive .
0 Bern , 21. Aug. Die Zeitung „Genevois " erfährt von be-

sonders gut unterrichteter Seite , die Londoner Konserenz wäre
zu dem Beschluß gekomme « , das Eintreffen der ameri -
kanischeu Hilfe nicht abzuwarten , sondern den
Krieg noch in diesem Jahre zu beendigen . Aus

diesem Beschlüsse sei sowohl die Offensive in Flandern wie die
von Verdun und auch die am Jsonzo zu erklären. Wenn der II-
Bootkrieg England auch nicht auf die Knie zwingdn könne, so
werde er doch im nächsten Winter einschneidend wirken.

Cherson als Sitz der rumänischen Regierung .
WTB . Amsterdam, 21 . Aug . Nach einem hiesigen Blatte

meldet der Petersburger Korrespondent bir „Times "
, daß

wahrscheinlich die Stadt C h e r s o n der rumänischen
Regierung zur Verfügung gestellt werde. — Dem Odessaer
Korrespondent der „Times " zufolge hat die jüdische revolutio -
nüre Organisation in Cherson sich dagegen g c w ihr t , aber
die revolutionäre Volksversammlung in Odessa Hit sich nach
einem Wink des Arbeiter - und Soldatenrates in Petersburg
vrbötig gemacht , fcic Organisationen in Cherson zu einer mehr
entgegenkommenden Hastung zu bewegen .

Cherson ist die Hauptstadt des gleichnamigen Gouverne¬
ments zwischen den Gouvernements Kijew . Poltowr und Podo»
Ken, Vessarobien und Jekaterinoslaw . Tie Stadt , die am
Dnjego gelegen ist . hat ca . 70 000 EiMvohner .

Die päpstliche Note vor dem HauptausschuH
des Deutschen Reichstags .

Nach dem Verlauf der ersten Sitzung des Hauvtausichusses
des Reichstags hat man den Eindruck, daß weder d :r Kanzler
noch die Marteren sich ganz deutlich zu der Papstnote ausM -
sprechen wünschten. Die eigentliche Antwort auf die
Papftnote ist also hinausgeschoben worden.

Was nun die Erklärung des Reichskanzlers an sich betrifft ,
so war diese eigentlich von vornherein schon gegeben . Es ist ja
nicht das erstemal , daß wir unser« Friedensbereitschaft
laut und deutlich kundgegeben haben. So könnt? dir Kanzler
auch diesmal in Uebereinstimmung des ganzen deutschen Volkes
sagen:

„Jeden ehrlich gemeinten Versuch , dem
Frieden näher zu kommen , begrüßen wir syin -
p a t h i s ch und nehmen diese Ehrlichkeit auch beim Papste
ohne weiteres an . Obwohl die Note von unZ nicht veranlaßt
wenden ist begrüßen wir die Bemühungen des Papstes , dem
Weltkrieg ein Ende zu machen , mit Sympathie ."

Wenn 'der Kanzler laber weiter auf den Vernichtung s>-
willen unserer Feinde hinwies und betonte , ./solange
unsere Feinde an diesem Vernichtungswillen feisthalten , sei an
ein Friedensangebot unsererseits nicht zu denken "

, so dürfte auch
damit der Reichskanzler dem Empfinden der Mehrheit des
deutschen Volkes, Ausdruck verliehen haben . Wir sind — wenn

sich um den Frieden handelt — in den drei Kriagsjähren
Skeptiker geworden . So stark unser Vertrauen in die eigen«
Kraft , so gering ist es in die besiere Einsicht des Feindes . Seit
wir in den letzten Dezembertagen zum erstenmal die Friedens -
Hand ausstreckten und trotz unseres ehrlichen Willens allüberall
hohnvolle Zurückweisung erfuhren , haben wir es auf gegeb en ,
«dort Vernunft zu erwarten , wo blinder Haß regiert . Und darunr
kvnn man es nur begrüßen , daß der Reichskanzler »nid mit ihm
die Mehrheit der Parteien sich nicht schon in der ersten Sitzung
des Hauptausschusses auf eine Stellung zur päpstlichen Note
festgelegt, sondern bie endgültige Antwort hinausgeschoben hat .
Die Tage , in denen alles vom Frieden spricht , sind kritische
Zeiten . Da heißt es doppeltausder Wacht sein . Nicht,
weil wir den Frieden zu fürchten hätten wie Lloyd George oder
Poinrar ^ , vielleicht auch Kerenski und der italienische König ,
von denen die zur Besinnung gekommenen Völker Rechenschaft
heischen werden . Noch weniger , weil uns der Frieden unbequem
wäre : diesen Verdacht darf der Deutsche von sich weisen . Aber
wir müssen aus der Hut sein , um das alte deutsche
Mitgefühl und die deutsche Sentimentalität nicht übermächtig
auf uns kommen zu lassen . Das könnte zu leicht wieder zu
Mueir Enttäuschungen führen und das muß vermieden werden.
Enttäuschung ist immer ein gewisses Maß von Schwäche . Das
deutsche Volk darf aber nicht schwach 'werden. Nur wenn tmr
stark bleiben und unseren Gegnern jede Hoffnung auf unseren

Zusmnmenbrrich nehmen , werden wir den Frieden 6äfor>
meu , den Frieden , den wir haben müssen .

Ueber die Sitzung des HanptanSschuffeS
liegt folgender Bericht vor :

WTB . Berlin , 21 . Aug.
Der Hauptausschuß des Reichstages trat heute nachmittag

zusammen . Erschienen waren u . a . Reichskanzler Dr . Michas -
I i s , die Mehrzahl der Staatssekretäre , die Bevollmächtigte»
zum Bundesrat , ferner außer den Mitgliedern des Ausschusses
der Präsident des Reichstages und zahlreiche Mitglieder als Zu¬
hörer .

Stellvertr . Vorsitzender Dr . S ü d e k u m (Soz .) eröffnete
kurz nach 2% Uhr die Sitzung und gedachte des verstorbenen
Nationalliberalen Dr . Bassermann, der a!ls Berichterstatter wich¬
tige Etatspositionen zu vertreten gehabt habe, u . auch während
der heißesten Mitischen Kämpfe es verstanden habe, vorhanden «
Gegensätze zu überbrücken. Von dem Verstorbenen könne man
sagen : Er habe zwar Gegner gehabt , aber keine Feinde .

Dr . Südekum gedachte sodann des in ein Ministeramtt be-
rufenen bisherigen Vorsitzenden des Hauptausschusses Dr .
Spahn , der infolge feiner Berufung sein Mandat niedergelegt
ha>be . Dr . Spahn habe jahrelang in unermüdlicher Zusammen -
arbeit im Hauptausschuß gewirkt und die Verhandlungen vor-
bildlich geleitet .

Nach Eintritt in die Tagesordnung erfolgte die Wahl
zum Vorsitzenden . Auf Vorschlag des Abg. Ebert wurde
der vom Zentrum präsentierte Abg .. Fehrenbach (Zentr .)
einstimmig zum Vorsitzenden gewählt.

Sodann ergriff Reichskanzler Dr . Michaelis
das Wort :

Nachdem ich auf den Posten des Reichskanzlers berufen wer¬
den bin , hat in der auswärtigen Politik meine Aufqaibe zunächst
darin bestanden, die Beziehungen mit den leitenden
Staatsmännern der mit uns verbündeten Reiche aufzu -
nehmen . Mit Bulgarien und der Türkei hat dies bisher leid??
nur auf schriftlichem Wege erfolgen können. Dagegen habe ich
mit den Staatsmännern der verbündeten österreichisch-ungartschen
Monarchie wiederholt in persönlichen Gedankenaustausch treten
können und zwar zunächst in Wien, alsdann im Groißien Haupt¬
quartier und zuletzt in Berlin bei dem Besuche des Grafen
Czernin . Wir haben uns in vollem Vertrauen die Hand zu
weiterer Arbeit gereicht . Das Bündnis steht unverbrüchlich fest.
Es entspricht dem engen Verhältnis , das zwischen uns und den
Verbündeten besteht , daß wir verabredet haben, den Gedanken-
auistausch fortlaufend zu pflegen.

Wor einem Jahr .
,
22. August. Englische Angriffe zwischen Thiepval und

MiöreZ wiederholt abgewiesen. — Im Maas gebiet kleinere
wmpse . — In den Karpathen an der Stara Wicozyna neue
- telluWen erobert . — Kastoria von den Bulgaren besetzt .

Feind hinter der Front !
Roman von Margarete von Oertzen -Fü nfgeld .

(11 ) Machdruü verboten.!
„Für die bort habe ich keine Schwester."
»Ausgezeichnet/' sagte Maria Pawlowna , „es ist reizend!

^ bist wirklich ein süßer Junge . Und das Hotel ? Und wenn
Mir der Baron deinen Besuch erwidert , was er als höflicher
-vcann wohl tun wird , und er findet eine Dame in deinem Sa -
M . die aus dem Sopha Zigaretten raucht , mit dem Fell eines
iMrischen Eisbären zugedeckt? Wie denn ?"

Gregor erschrak . Doch ließ er sich nichts anmerken.
»Ganz recht," erwanderte er trocken , „du wirst eben aus -

Nchen .
"

„ „ Was ? Was ? schrie Maria Pawlowna beinahe , mäßigte
uch aber sofort. „Mas soll ich ?" zischte sie . „Bist du von Sin -
nen ? Sind wir ein Liebespaar , das einander überdrüssig ist?
And wir Privatleute , die nur so auseinanderrennen sans
adreu?"

„Nein , sondern wir sind Geschäftsleute, die Berechnung zu-
>vmengeschweißt Hot , und die Berechnung trennen kann. Ich
«ann mich von meinem Partner trennen und das Geschäft auf
NMrie Hand weiterführen .

"
"®c ' das kannst du ? " Maria atmete tief . Ihr Körper zit¬ierte von den« Aufruhr der Nerven .

ich dich recht verstehe , so wirst du unserer Sache ab -
IW willst mich, die ich dein Gewissen bin , abschütteln.

willst du — der du mir alles verdankst" —
verh ^ ent kcsHaPb," sagte Gregor kaltblütig . „Was ich dir
® !> nützliche Dienste längst zurückgezahlt,"" st mrch nicht zu deinem Leibeigenen machen . Obwohl

dir dies int Blute liegen mag , Leibeigene zu haben , Maria Piw -
lowna , du Tochter einer zirkassischen Tänzcrm und eines russi-
schen Großfürsten "

. . .
„Ah " — Sie schloß lächelnd die Augen . „Wie gut du sprichst .

Also du willst ? " . . . -
„Mein Geschäft auf eigene Faust , das heißt, auf eigenes

wissen weiterführen . Unabhängig — frei- — vom eigenen Kopf
geleitet , der mindestens so gut ist wie der gescheiteste Weiberkopf/ '

Maria winkt ? mit dem Riesenmuff einem vorüberfahrenden
Auto.

„Grunewald ! " rief sie dem Chauffeur zu . „Irgendwohin
auf guter Straße !

"
Gregor saß tief in seiner Ecke . Marias Nüstern flogen.
„Ich muß es anders versuchen, " dachte sie . „Ich sah diesen

Augenblick kommen .
"

Ein .' Weile war Schweigen um sie her. nur daS sanfte
Surren des Motors und der Wind in den Kiefern.

„Ich versteh .
" murmelte Maria plötzlich. „Da gönnst mir

die große Sache nicht . Tu willst sie allein machen . Tu willst
nicht teilen .

"
Angewidert rückte er noch weiter in die Ecke .
„Ich werde überhaupt diese Familie nie mehr im Leben

wiedersehen ! " sagte er fest . „Ich werde nach Süddeutschland
reisen, wo ein brillantes Feld ist für meine Tätigkeit . Das Ver-
trauen dieser Menschen zu täuschen und zu mißbrauchen, die mir
für eine Stunde meine Ehre zurückgaben , ist mir unmöglich.

"

Marm legte ihre seine , vom Handschuh entblößte , von gel-
bem Wachsten überhauchte Hand leicht und flüchtig auf seinen
A,m .

„Lieber ! Obwohl ich dir böse bin , muß ich dich dach lieben !
Wie eine Schwester natürlich , deren großer Bruder etwas sehr,
sehr Törichtes tun will , ^ ch werde dich nicht mehr quälen , mich
nie mehr einmischen in dein Verhältnis zu dielen Deutschen. Ich
werde dir auch das Geschäft nicht stehlen hinter deinem Rücken .
Gib mir die Hand l Auf meine Ehre ! Auf meine Ehre ! "

Gregor verharrte lvie gelähmt unter ihrer Berührung die die
erste körperliche Berührung in der ganzen Zeit ihres Zusammen -
Wirkens war .

Ich werde auch, ausziehen und mir am anderen Ende Ber -
lins ein Zimmer nehmennur um dir nicht im Wge zu sein.
Nur um dich nicht zu kompromittieren . Dir rate ich , nimm dir

im Westen ein vornehmes Jünggesellen -Appartement . Du muht
mit dem Hotel abbrechen .

"
„Du bist klug. Maria Pawlowna, " sprach Gregor bitter .

,^das muß man dir lassen .
"

„Aber — eine Bedingung knüpfe ich an meine Gefügigkeit/ '

joggte sie leise , und ein wuniderbarer Schmelz ließ ihre Stimnn
wk in Zärtlichkeit brechen . „Ich darf dich sehen , wie einen
Freund — unser Verhältnis wird nun ein anderes werden —
ein freies .

" —
„Mein Gott, " dacht« Gregor und blickte auf sie nieder , „ist

diese Frau auch ein Weib ?"
Sein Herz begann zu klopfen . Er runzzlte finster die Stirn .

Seine Finger umklammerten fester die silberne Krücke seines
Stockes.

„Den letzten Abend ' wollen wir noch feiern, " sagte Moria
Pawlowna . „Heute ist noch unser. Morgen gehst du rechts —
ich links . —

„Morgen , war doch nur schon morgen," dachte Gregor in
seltsam verzweifelter Stimmung . Er wagte nicht , Maria an«u-
sehen . Ein schwüler Dust von Kaschmir nistete in ihrem PeU ,
und er ließ das Fenster auf einer Seite herunter .

Da wehte eine herbe Luft von jungen Birken und Mtken.
grünen Kiefernsprossen herein . Die Stmße war glatt und breit
und auf beiden Seiten von tintercschwor ^en , niedrigen Wal-
düngen umsäumt . Großartig in ihrer einförmigen Geradheit . . .

Der Chauffeur wandte sich fragend um.
„Weiter ! " rief Maria Pawlowna ungeduldig . „Imme ?

weiter !"
Nach zehn Minuten jedoch besann sie sich schon ander ? .
„Sellen wir in einem dieser Wirtshäuser mit den Deut¬

schen Alkohol trinken und die neuesten Siegesdepeschen lesen?
Denn sie siegen immer , immer . . . Ich will dir etwas sage«.
Gregorewitsch — ich werde dir ein Glas Tee in meinem eigene»
Samowar bereiten . Und ich werde dir Lermontow rezitieren —
und Puschkin — echt russische Leute in Feindesland !"

Ihre Stinrme hatte sich erhoben. Gregor legte ihr im tiefe»
Schrecken die Hand auf den Mund .

De küßte sie sie rasch und heftig.
Gregor prallte zurück , als habe er sich gebrannt .
„Maria ! Was tust du da !" v

Fortsetzung folgt.)



I

Was unsere Feinde auvctrifft ,
hat sich deren Zahl seit der Vertagung 'des Reichstages um

drei vermehrt : Siam , Liberia , China . Em triftlaer
Grund zur Feindschaft gegen uns hat für diese Länder nicht be-

Standen . Sie haben lediglich unter dem Druck der En -
ente und der Vereinigten Staaten von Nordamerika , welch

letztere in Liberia und China sehr einflußreich sind , gehandelt .
Wir hoben den drei Ländern keinen Zweifel dariiber gelassen ,
daß wir sie für den deutschen Interessen in völkerrechtÄvidriger
Weise zugefügten Schaden zur Verantwwrtung »ichen werden.

Was das Verhältnis zu unseren Bundesgenossen anbelangt ,
so besteht nicht nur in politischer Beziehung , sondern auch bei
allen kriegerischen Matznahmen völlige Einheitlichkeit
im Gegensatz zu 'dem Verhältnis bei unseren Feinden . Dassur
g-ebiihrt der Obersten Heeresleitung unser besonderer
Tank . Ter Einheitlichkeit in der Kriegführung entspricht der
Erfolg . Ich habe den Genemlseldmorschall v . Hindenburg ge-
beten, eine Mitteilung über

die gegenwärtige militärische Lage
M machen . Damushin hat der Generalfeldmarschall mit folgsn -
dem Telegramm geantwortet :

„ Nichts boweist die Wirkung unseres U-Bootkrieges
m«!hr, als die verlustneiche Zähigkeit , mit der Engländer und Fvcm-
zofen ihre erbitterten Versuche fortsetzen, uns noch in diesem Jahre
militärisch auf der Westfront niederzuringen. Mit ftäÄstem Einsatz
von Material und Menschen wollten die Engländer nach sorgsamster
Vorbereitung nun beueits zum zweitenmal in kurzer Zeit den Einbruch
in unsere flantwische Stellung erzwingen. Starke Kräfte , auch solche
ihrer Bundesgenossen , standen außerdem bereit, um dem Einbruch
den Durchbruch folgen zu lassen und dann zur Eroberung der flan-
dröschen Küste und zur Vernichtung der Stützpunkte der U -Boote zu
schreiten. Beidemale scheiterte der gewaltige foirttiche Ansturm
unter schwersten Verlusten . Der Feiind kam trotz rücksichtslos:sten
Menscheneinsotzes nicht über das Trichtergelände bae »nfeoen Stel .
Iungen hinaus.

Aus denselben Gründen wie in Flandern setzte auch gestern (20.
August ) bei Verdun der Ansturm der Franzosen in großer Aus-
deihnung ein. Unsere artilleristische Gegenwirkung führt« hier eine
erhebliche Verzögerung des Beginns der feindlichen Angriffe herbei .
Die Infanterie zeigte mitten in der ArtMerieschlacht durch erfolgreiche
Gegenstöße ihre hervorragende Anyrvffsirast. Auch hrer gelang es den
Franzosen, nur einzelne bedeutungslose Stücke des Trichterfeldes
unter blutigsten Berlnsten in Besitz zu nehmen . Dies« Erfolge sind
durch die unüberroffene Haltung unserer tapferen Truppen und die
überlegene Führung erreicht worden . Auch die feindlichen
Nebenangriffo bei LenZ. an der Aisne und in der West-
ichampagnei « lachte« infolge (her weiter entwickelten beweglichen
Kampfesweise unserer Heere dem Feind« trotz seines viaffeneinfches
'keinerlei Gewinn. Voll Bertrauen können wir dev
Entwickelung der weiteren Kämpfe an der West¬
front entgegensehen , die wohl der feindlichen Uebermacht
kleine örtliche Erfolge bangen können , im ganzen ober auf unsere
durchaus günstige militärische Lage nicht rückwirkend

Im Osten errangen unsere Truppen in der Abwehr und im An-
griff neue Siege . Feindliche Massenstürms brachen überall Verlust-
reich zusammen. Der eigene Angriff überrannte die Kindlichen Stel -
li nken und warf in schnellem Siegeslauf einen Kroßen Teil des
russischen Heeres zu Boden. Weite Gebiete unsere» treuen Bundes-
Jossen wurden zurückgewonnen,.

Von neuem hat das Heer bewiesen, was Wille » Skraft und
Siegeswillen auch ĝegenüber an Jathl g« valtig überlegenem
Feind leisten können .

War auf den KampffÄdern gegen die feindliche Uebermacht gerade
Leistung und Einsatz von Leben und Mut Bedingung so darf nicht
vergessen werden, was auch an ruhigeren Fronten täglich und stündlich
geleistet wird. Nervenanspannende Wachsamkeit, erhöhte Arbeits-
leistmig im ausgedehnten Stellungen erfordern auch feste -Lflichterfül -
luug eines großen Teiles unseres Heeres. Mannhaft werden nun
schon im 4. KriegZjahve alle Entsagungen und Eritbehrung ^n heimischer
Libensgewohnheit willig und gern ertragen und werben in festem
Siegeswüllen überall Heldentaten »errichtet .

Auf dem Balkan und in Asien fechten deutsche Truppen Seite
an Seite mit unseren treuen und tapferen bulgarischen und osmani»
schen Verbündeten . Der Heimat fern, wird auch dort gleich treue
Wacht gehalten.

Ein Blick auf alte Fronten ergibt, daß wir militärisch am Beginn
das 4 . KriegSjcchreS so günstig stehen wie nie zuvor ."

Dem Erfolg zu Lande entspricht auch der Erfolg zur See .
Jan Monat Juli sind nach den neuesten bekanntgegebenen Mel -
düngen 811000 Tonnen von uns versenkt worden.

Wenn 'wir dieses Ergebnis auf unserer Seite und die Miß »
erfolge .der Fmnde betrachten , so erscheint es unverständlich, daß
auf der Gegenseite bisher nicht einmal die Anbahnung eines Ge-
dantenaustausches zum Frieden erkennbar wurde , geschweige
denn zu einem Frieden , der Verzichte einschließt .

Ich halbe kürzlich durch Mitteilungen über den franzö -
s i sch-r ussischen Geheimvertra « dartun können , welch
weitgehende Kriegsziele sich Frankreich gesteckt hat und wie Eng -
land die französisschen Wünsche nach deutschem Lcmld unterstützt.
Erst neuerdings hat ein Mitglied ' des englischen Kabinetts
erklärt , es ©dbe keinen Frieden , bevor nicht die deutschen
Armeen auf das rechte Rheinufer geworfen seien . Ich bin jetzt
in der Lage, noch weitere Abmachungen nachzu -
weisen , die unsere Feinde mit Bezug auf ichre Kriegsziete
getroffen haben . Einiges hierüber ist der Konuuiffion bereits
bei früheren Gelegenheiten bekannt geworden. Ich will dabei
chronologisch Verfahren. Am 7 . September 1914 beschloß die
feindliche Koalition , nur einen gemein scha f tlichen F r i c-
den M Wietzen . Am 4 . März 1915 hat Nußland für den Frie -
denAschluß folgende Forderungen gestellt, denen England durch
Note von , 12 . März , Frankerick? durch Note vom 12. April zu-
gestimmt haben :

An Rußland sollen folgende Gebiete fallen : Kon -
stantinQpel mit dem europäischen Ufer der MeeronAe :, , der südliche
Teil von Thriazien bis zur Linie Enos—Midia, die Inseln des Mar-
mara-Meeves, die Inseln Jniibros und Tenedos und auf kleinasiatischerSeite die Halbinsel zwischen dem Schwarzen M -ep, dem Bosporus
und dem Golf von Jsmid bis zum Sakaria- Fluß im Osten . Nach Fest-
stellung dieser Grundlage wurde im Jahre 1915/16 weiter verhandelt .
Im Lause dieser Verhandlungen ließ sich Rußl.uck die armenischen
Vila-jets Trapezunt und Kurdistan zusagen. Frankreich nahm für
s!Ä Syrien mit Adana und Mersina und das nördlich gelegene Hinter-
lind bis nach Siwas und Karput in Anspruch. EnzlaitdS Anteil
soll Mesopotamien sein. Für den Rest der kleinasiattschen Türkei
wurde die Austeilung in ein englisches und französische? Interessen-
pebiet beschlossen, für Palästina eine Jnternalion -rtisierung . Das
stülrige von Türken und Arabern bewohnte Gebiet mit Einschluß des
eigentlichen

^
Arabien und der heiligen Stätten »es Islam sollte ein

besondrer Staatenbund und englischer Oberhoheit werden .
Als dann Italien in den Krieg erntrat und seinen Teilan der Beute verlangte , kam es zu neuen Verhand¬

lungen , die keineswegs auf Verzicht hinauÄiefen . Ich denke ,daß wir hierüber noch Näheres erfahren werden und der Oeffent -
lichkeit alsdann mitteilen können.

Bei so weitgehenden Kriegszielen der Feinde
ist es verständlich, daß sich Herr Bcrlfour kürzlich gemchert hat . erhalt« eine ausführliche ErKäruna über die KriegSvolitik der Re¬
gierung nicht für am Platze

Das « tsl0 ist der Boden , wie er sich uns qe^ tiöjauiw dar¬
stellt, wenn wir die Möglichkeit eines Friedens ins Auge fassen .

Es ist begreiflich wenn in der deutschen Presse angesichts
der Haltung unserer Feinde der Standpunkt vertreten wird ,
daß es für uns nicht möglich ist, mit einem neue» Friedens »

angebot hervorzutreten .
Es entspricht der Lage, wenn z . B . der „Vorwärts " am

9 . August schreibt : „In keinem Augenblick des Krieges sei so Aar
gewesen , daß eine Verlängerung nicht zu vermeiden sei und daß
die Schuld dieser Verlängerung allein und ausschließlich unsere
Gegner treffe. Die Antwort auf die ausgestreckte Friedenshand
sei die schmetternde Boxerfaust gewesen . In diesem Augenblick
gebe es nur eine Möglichkeit , uns unserer Haut zu wehren .

" Ich
glaube , daß diese Ausführungen der allgemeinen Stimmung
unseres Volkes entsprechen .

In die Situation , wie ich sie Ihnen hier geschildert Hab «, ist
nun die Friedenskundgebung des Papstes ge-
kommen» Ten Inhalt darf ich als bekannt voraussetzen. Der
Grundgedanke dieser Kundgebung entspricht der Stellung , die
der Papst nach seiner ganzen Persönlichkeit einnimmt , und dem
Auftrag , den er^als Oberhaupt der katholischen Christenheit hat .
Der Papst stellt bei seinem Gedankengang in den Vordergrund ,
daß an die Stelle der Macht und der Waffen das formaile Recht
und das sittliche Gesetz treten muß. Auf dieser Grundlage ent-
wickelt er seine Vorschläge über Schiedsgericht und Abrüstung
und kommt zu den weiteren Fdlgmingen . die er für die Zeit nach
dem Eintritt des Friedens zieht.

Was nun den materiellen Inhalt der KundgÄung , angeht,
so kann ich endgültig und im einzelnen keine Stellung
nehmen, bevor nicht eine Verständigung mit uni'e-
ren Bundesgenossen stattgefunden hat . Ich kann
mich nuir im allgemeinen äußern und möchte dies nach zwei
Richtungen hin tun : Einmal möchte ich der Auffassung entge¬
gentreten . daß die Entschließung des PaPjteS durch die Mittel -
mächte beeinflußt worden sei . Ich konstatiere daß die Kund'
gebung des Papstes an die kriegführenden Mächte, wie sie aus
der Presse bekannt ist, der spontanen Entschließung
des Oberhauptes der katholischen Kirche entsprungen ist . So -
dann : wenn ich mir auch eine Stellungnahme im sinzelnen vor¬
behalten muß so kann ich doch schon jetzt sagen , daß es unserer
mehrfach krmdgetanenen Haltung und unserer Politik seit dm»
12 . Dezesnber entspricht, daß wir jedem ehrlichen Versuch , in
das Bölkerelend des Krieges den Gedanken des Friedens hinein-
zutragen , sympathisch gegenüberstehen und daß wir den
Schritt des Papstes , der . wie ich meine », von ernst"mV ?>irsben nach
Gerechtigkeit und Unparteilichkeit getragen ist , besonders be¬
grüßen . Ich sasse mich dahin zusammen:

1. Die Rote ist nicht von uns veranlagt , sondern
aus der spontanen Initiative des PnpsteZ hervorgegangen.

2. Wir begrüben die Bemühungen des Papstes , durch
einen damrnden Frieden dem Völkerkrieg ein Ende zu machen ,
mit Sympathie .

3. Wegen drr Beantwortung stehen wir in Verbindung
mit unseren Bundesgenossen, doch sind die Verhandlungen
noch nicht abgeschlossen.

Weiter kann ich mit Bezug auf die materiellen Punkte auf die
päpstliche Kundgebung nicht eingehen. Ich bin absr bereit , mit
dem Ausschuß in einer noch näher zu vereinbarenden Sonder -
form wegen der weiteren Verhandlungen bis zur Erteilung der
Antwort Fühlung zu nehmen . Ich gtfibe der Hoffnung Ausdruck,
daß diese gemeinsame Arbeit uns dem Ziele näher bringt , das
wir alle im Herzen tragen : einem ehrenvollen Frisdsn fürs
Vaterland .

♦
Die Aussprache der Parteien .

An die Kanzlerrede schloß sich, wie schon kurz gemeldet,
eine kurze Aussprache. Auf Antrag des fortschrittlichen Abg .
v. Paver nahm der Ausschuß zunächst nur Stellung zur Frie -
densnote des Papstes . Die anderen Fragen der Auswärtigen
Politik werden später besonders behandelt werden.

Ein sozialdemokratischer Abgeordneter begrüßte die
Aktion des Papstes lebhaft wie jeden Schritt, der uns dem Frieden
näher bringt. Er bedauerte datz die PcPstnote heute noch gar nicht
besprochen werden könne, gab jedoch der Hoffnung Ausdruck, daß das
Vorgehen de? Papstes von gutem Erfolge begleitet siein möge .

Ein Mitglied der Fortschrittlichen Volksparte » be-
tont« für seine Partei , sie seien mit dem Kanzler e i n i g in der sym-
pathlschen Beurteilung der Papstnote . Sie schließt sich der Stellung -
nähme des Kanzlers hienzu ausdrücklich an.

Das Zentrum ließ eine formulierte Erklärung aibgchen.
Es sieht in dem Schritt Seiner Heiligkeit eine äußerst wertvolle För-
derung des von ollen VMern heißersehnten Friedens und sagt weiter,
daß der Papst in seiner Note seiner Unparteilichkeit vor aller Welt
Ausdruck gegeben habe. Die Erklärung schließt mit dem Wunsche, daß
die von idealsten Beweggründen getragene historische Kundgebung des
Papstes von Erfolg begleitet sein möge .

Auch der national liberale Abgeordnete stellte sich auf den
Standpunkt, daß materiell auf den Inhalt der Papstuote noch n !cht
eingegangen werden könne, daß seine Fraktion sich die Stellungnahme
vorbehalte ^ und schließt sich den Darlegungen des Kanzlers hier-
über an.

In ähnlicher Weife äußerte sich der konservative Abgeord -
nete. Seine Fraktion erkläre sich mit der Haltung des Kanzlers ein-
verstanden und werde später zu den Einzelheiten der Note Stellung
nehmen .

Ein Mitglied der Deutschen Fraktion nahm mit besonderer
Genugtuung von der Mitteilung des Kanzlers Kenntnis, daß die Papst -
note nicht etwa auf Wunsch der Mittelmäche erlassen worden sei, son-
dern eine sponane Aktion des Papstes selbst darstelle . Seine Partei
stehe der Note viel sympathischer gegenüber als dem Vermittelungs-
versuch Wilsons.

Ein unabhängiger Sozialdemokrat wandte sich da-
geigen, daß die Parteien nicht in eine Erörterung der Note selbst ein-
getreten seien . Der Reichstag müsse sich jeder Friedenskundgebung
freundlich gegenüberstellen und dürfe sich nicht bei der Entscheidung
ausschalten lassen. Die Gefahr war auch diesmal vorhanden . Bon
diplomatischen Verhandlungen verspricht sich seine Partei grr nichts .

Tin Sozialdemokrat trat diesen Ausführungen entgegen
und legte dar, daß sich der Reichstag keineswegs bei dieser Frage aus-
schalten kassen wolle. ES handelt sich lediglich um einen Ausschub um
wenige Tage, in denen sich die Regierung über den Inhalt der Note
mit unseren Verbündeten in Verbindung setzen wolle . Es sei aus-
drücklich zugesagt, wie auch der Reichskanzler erwähnte, daß der AuS-
schuß bor jeder endgültigen Entscheidung gehört werden müsse.

Hierauf vertagte sich der Ausschuß auf Mittwoch vormittag ,
der Tagesordnung stehen auswärtige Angelegenheiten.

*
Wien und die Papstnote .

* Wie«, 21. Aug. Die Note des PavsteS wurde , so
wird offiziös mitgeteilt , hier sympathisch aufgenornlmen,weil sie von Menschenliebe erfüllt ist und st r i k te Neu - trali -
t ä t zum Ausdruck bringt in der Tendenz eftner Herbeiführung !
eines gerechten , dauerhaften Friedens , die mit den
Zielen der Monarchie vollständig übereinstimmt . Die Haupt -
frage ist . ob in einem annexronslosen Frieden die

Erutldiagen jür die Sicherung der Existenz und dt« wuemfür eine friedliche Entwicklung der Monarchie gegeben sinddiesem Gesichtspunkte wird die Note geprüft werden. Was
"
,Aspirationen Italiens auf österreichisches Gebiet betrifftist die eingeborene Bevölkerung dzs Trmtino kaisertreu

überwiegende Teil von Trieft und Dalm -itien ist stowen -fftSobald die Besprechungen mit Berlin beendet find , wird ^
Note beantwortet werden.

* I
Ein Handschreiben Kaiser Karls an Benedikt XV.

* Berlin , 21 . Aug . Nach einer Meldung von HollandsNews Bureau berichtet einer Hanger Nachricht zufolge UnitPreß aus Rom : Im Vatikan traf ein Handschreiben tKaiser Karl ein. Der Korrespondent teilt mit , daß dicHandschreiben mit der Friedensnote zusamin-nhangt.
ch

Die feindlichen Mächtegruppen
und die vatikanische Aktivs

( Berlin , 21. Aug. Drr vatikanische Mitarbeite ,
des „C o r r i e r e della S e ra " derichtete einer Basier Nach,
richt z«sol« e , daß die F r » e !> e « sv o rsch lä ae des Papst, ,
von den Z en tr a lm ä chte « in ihren Gru »d .uigeu augr .
nommen werden dürsten und daß eine solche grundsjtz .
liche Einigung auch bei den E n te n t ere g i eru n ge ,
vorhanden sei . Auch der „Manchester Guardian " meldet, daß bie
Antwort drr Alliierten auf die Papstnote so gehalten sein werde,
vaß weitererHandlungen möglich seien.

*

England und die päpstliche Note .
B'TB . London, 21 Aug. Reuter meldet aus Rom?

britische Gesandte teilte dem Vatikan mit, daß die bn-
tische Regierung den E m p f aj n g der p i p st>l i ch e n 9t o tt
bestätigt , und sie einer wohlwollenden , ernsten Pti
fung unterziehen werde.

*

Frankreich ttnD die Papstnote .
* Berlin , 21 . Aug . Dem „Watin " zufolge wird Ribot .laut einer Basler Nachricht , in der ersten Sitzung bei Wied«,

zusammentritt der französischen Kammer die Antwort ovs
die p ä p st l i che N o t e bekannt geben .

*
Ter Papst schlägt einen Waffenstillstand vor ?

* Berlin , 21. Aug. Nach einer Korrespondenz der »Tri-
bnna " aus Bern lies, lant „B. T ." , in dortigen politischen Snj .
sen das Gerücht tun , der Papst hätte den Kriegführenden ei«
neue Note übermittelt und ih-uen vorgeschlagen , einem Was -
f e n st i l I st a n d zuzustimmen .

Vie Kriegslage.
Trotz klarer Sicht setzten die von den Massenstürmen d«

setzten gvoHen Angriffe erschöpften Engländer den Anarifi
vn der flandrischen Front nicht fort . Die feindlich«
FerlertätigLeit hielt sich im allgemeinen in mäßigen Grer
Am Abend des 20 . August und während der Nacht schwoll
Feuer an der Küste zu größerer Heftigkeit an . Ebenso fteigertk ,
«es sich am Abend nordöstlich von Mern , wo es am Miorgen ix»
21 . Aug-ust zum Trommelfeuer anwuchs . Ein An.ff.riff ist bisher
rt.icht erfolgt . In der Nacht vom 19 . zum 20 . August wurden i>
der Gegend von A p e r n mchrere Engländernester gesäube
taid eine größere Anzahl Gefangene und Maschinengewehre ein
Bebracht.

An der A r r a s f r o n t lag auf verschiedenen Abschnittes
so bei Lens , Vermelles und Novelle zeitweise starkes feindlichst
A-rtilleriiefeuer . Nördlich von St . Quentin verliefen am Mor-
«gen des 20 . August Handg-ranatenkämpse südöstlich VendihuiiÄ
für u-nis günstig . Der größte Teil des dortigen Engländerneste»
kam wieder in unseren Besitz.

Beiderseit -s der Maas warfen die Franzose »
ihre dichten Sturnchausen mit der gleichen RücksichtAlosigkeit
und ohne jegliche Schonung des Menschenmaterials in de»
Kampf , wie seinerzeit bei >der Apriloffenswe an der Aisne und
der Führung Nivelles . Ihre Blutopfer sind dement -
sprechend gleich hoch , während ihre AnsangSerfo
wiederum äußerst beschränkt sind. In dichten Wellen, dahmd
geschlossene N<>serven , stürmten , weiße und schwarze Fror
in das zerwühlte Trichterfeld . Unsere Vorposten bei Cm
und auf dorn Talou -Rricken wichen planmäßig in die
stellung zurück , während unsere Batterien , Minenwerfer unt
Maschin>engewch >re in den dichten Massen des noch-rüe
Gegners furchtbare Verheerungen anrichteten . L«
unerlschütterlichen Gürtel unserer Hauptstellung prallte der
■zösilfche Vorstoß unter schwersten blutigen Verluste !
für die Angreifer zurück . Nur an einzelnen Stellen , dvo die
dichten französischen Sturmmassen unseren Ferrervolchang hatt
durchdringen können, gelang es ihnen , im ersten Ansturm
unsere Stellung einMidringen, so im Walde von Avoeourt , West-
lich der Löhe 304 , am „Toten Mann "

, aus der Höhe 344 , fiidofcj
>lich von Samogneux , ilm Fosses -Walde und iim Chaume-Wal
Mit ungeheurer Wucht warfen sich rmsere Stoßbereitschaf
nunmehr dem Gegner entgegen und drängten den mit quße
Wut kämpfenden Feind , der jeden Grabenabschnitt und jede
Trichterlinie mit außerordentlicher Zähigkeit verteidigte , schritt-
weise wieder zurück . Die wechselvollen schweren Kämpfe, W
denen die Franzosen immer neu vorstürmten , und Mmner neue
Jnfanteriemassen vorwarfen , setzten sich bis in die tiefe Dunkel-
heit hinein fort . In diesen Kämpfen erlitt der Franzose , der
seine Sturmhaufen ohne jede Schonung ins Feuer warf , aller -
s ch w e r st e blutige V e rlu st e. Nach hin - und her
den Kämpfen ist die Kuppe des „Toten Mann ^ in Feindes-
Hand geblieben. Ebenso gelang es ihm , sich am Robenwalde, arfj
der Höhe 344 und der Fosses-Schluckt festzuklamanern.
- Seit dem frühen Morgen des 21 . ist auf dem O st u f e v i e t
Maas die Sch lacht von neuem heftig entflammt
Unsere Artillerie unterstützt die Infanterietruppe evfolgreils
Ebenso gebührt unseren Fliegergeschwadern vollste Anerkennung. j

An der Ostfront scheiterten mehrere feindlic »
Gegenangriffe , die teilweise 15 Wellen tief gaglied
gegen die Frontlinie Cosna -Crogesei.-Glasfabrik vorgetrofti
nmrden , unter schtnerften Verlusten für den Geener . Die Höht
896 nordöstlich Sevosa wurde mit stürmender Hand zum TÄ
nach erbitterten Handgranatenkämpfen genommen. Starte feint' j
liche Gegenangriffe scheiterten blutig . Im Nachstoß nahmen wst
einen weiteren Stützpunkt und brachten Beute ein. :

Beschießung von Ronlers .
WB . Berlin , 22. Aug . Bis heute Hab ? » die E n g l ä n d et

auf die 15 Kilometer hinter der Front liegende Stadt Routeri

? egen 100 Schüsse schweren und schwersten K 0 ;
ibers abgegeben. Eine Anzahl Häuser wurde zerstört, dtf»

Granaten schlugen in dos Redemptoristenkloster und in ein Fe» '
ilazarett. Mehrere Einwohner wurden getötet und eine Witif -

J
1

»Mver verwundet , darunter auch einige Kinder . Die veränasus « ,
BevWeruna ist Sicherst erbittert gegen die Engländer .



V

Dle Lage in Rußland.
Mn Beschlutz der Regier uvg .

WTB Petersburg , 21 . Aug . (Petersb . T«l .-A» > Um jede
- rbrecherische Tätigkeit solcher Personen zu der-
iKern welche die durch die Revolution errungene Freiheit da -

. benii^ en wollen , um ausschließlich daran zu arbeiten , das Werk
L r jRot>dlulwn selbst zu vernichten und den Bestand des russischen
Vvk ' -' zu untergraben , beschloß die vorläufige Regierung , die

K m/i„ i,ter des Krieges und des Innern mit dem R -echt auszu -
statten , im gemeinsamen Einvernehmen ,

solche Personen sestnehmenzu lassen , deren Tätig -
5elt eine besondere Gefahr für die Landesverteidigung und für

'
&je innere Sicherheit und die durch die Revolution errungene

' Freiheit darstellt ,
2. solche Personen aufzufordern , ohne Verzug das r u s-

fische Staatsgebiet zu verlassen Und sie festzu-

tu nncit, falls sie Rußland nicht verfassen , oder aus eigener
Machtvollkommenheit dahin zurückkehren würden .

WTB . Amsterdam , 21 . Aug . (Nicht amtlich .) Einem hiesi>
Blatt zufolge wird der „Times " aus Petersburg berichtet ,

^ ^ s; Kerenski am Freitag der Sitzung des Arbeiter - und
Soldatenrates beiwohnte . Er wurde kühl empfangen .
{&

'
■! kr Sitzung wurde ein von den gemäßigten Sozialisten ein --

^ gebrachter Antrag , in dem die energischen Maßnahmen der Regie -
rui 'g gebilligt werden und der an die russische Demokratie appel -
lieien wird , die Ordnimg aufrecht zu erhalten und das Land
tu , den : militärischen Zusammenbruch und einer Gsgenrevolu -
ti - i zu schützen, angenommen wurde .

Die russischen Arbeiter und die Stockholmer Ko«ferenz .
WTB . Petersburg , 21 . Aug . Petersb . Töl . -Ag . Das Mit -

{t . ,d des Bollzu ĝsausschusfes des Arbeiter - und Soldatenrates ,
Msanow , der nach Westeuropa gesaM worden war , um die
Sozialisten zur Teilnahme an -dem Stockholmer Kongreß aufzu -
fordern , erstattete in einer Sitzung des Arbeiter - und
Soldatenrates Bericht . Dabei sagte er : Nach einigen
C :! wierigkeiten gelang es , die Teilnahme der Vertreter der
Sozialisten aller Länder sicher zu stellen , die von einigen Mei -
nun ^ verschiedenheiten über die auf dem Kongreß zu behandsln -
den fragen abgesehen , sämtlich der gleichen Meinung tvaren , daß
ein Friede ohne Annexronen und Entschädigungen geschlossen
werden müsse . Was die Weigerung mehrerer Regierungen be-
tri ist, den Abgeordneten Pässe zu erteilen , so war das ein Schritt
der imperialistischen Regierungen der alliierten Länder , die die
auswärtige Politik des Arbeiter - und Soldatenrates bekämpfen
wollten . Rußland tut aber sein Möglichstes , um den Zwischen -
fäll beizuilegen. Rosanow unterbreitete eine E n t s ch l i e°
ß i ! n a . in der die gesanite russische Demokratie aufgefordert
wird , die Arbeiterparteien in den Ländern der Alliierten zu
i,nl »rsttitzen, die in der Entschließung Hoffnung und Hilfe finden
Wüllen , um alle Kräfte in einer aktiven Verteidigung der Par¬
teien zu entfalten , damit die internationalen Demokratien sich
auf die von der russischen Revolution ausgerufenen Grundsatze
eng vereinigten . Da die Minimalisten nach dieser Rede gegen
die Entschließung protestierten , erklärte das Mitglied des Voll -
MiMusschuffes , Bogdanvw , die Mehrheit des Arbeiter -
undSolldatenrates bemühe sich um den Frieden ,
indem sie -den Kongreß einberufe und die Kampffähigkeit der
Truppen verstärke trotz der von den Maximalisten bereiteten
Hindernisse , die Irrtümer im Volke verbreiteten u , den Friedens -
schick verzögerten . Die Entschließung Rosanows wurde fast
e i n st i m m i g angenommen .

Die Verschleppung des Zaren .
WTB . Amsterdam , 21 Aug . Nach einem hiesigen Blatt

wird der „Times " ans Petersburg gemeldet , daiß die Reise
der Romanows nach Sibirien streng geheim ge -
halten wurde . Die Eskorde bestand aui» zwei Militärzügen .
Aitif den Stationen wurde nicht gehalten . Der frühere Zar reiste
in einem Wagen des amerikanischen Roten Kreuzes : seiner Ge -
yivhllin und sÄnen Kindern standen zwei Schlafwagen zur Ver¬
fügung . Niemand durfte sich dem Zuge nähern . Den Schaffnern
wurde über die Person der Reisenden nichts gesagt . Auf dem
erste« und letzten Wagen der Züge waren Maschinengewehre auf -
Mem . Der Transport erreichte am Samstag Tobolsk .

an Ambt , daß der Zar noch weiter gebracht wird .
*

Finnland .
ZTB. Stockholm , 22. Aug . Nach einer Keldung von

„Stockholms Tidningen " aus Haparanda , betrachtet man in
russischen Regierungskreisen den Austritt TokoiS aus
d e m s i n n i s ch e n S e n a t als den ersten Schritt zn dem e n d -
gültigen Bruch mit Rußland . Außerordentliche Maß -
nahmen werden vorbereitet für den Fall , daß die Mehrheit des
Lendtages ernsten Widerstand leistet. Nach Mitteilungen aus
Petersburg sind schon Kosaken und Polizeiautomo¬
bil e » a ch Finnland geschickt worden. Es ist jedoch an-
zunehme «, daß der Landtag eine « äußersten Konflikt vermeide «
wird.

P lleberlingen , 22. Aug . Bei eimem außerordentlich schweren
Gewitter , das am Sonntag cckiend üben unsere Gegend zog und daS
von wolkenbruchartigem Regen begleilet war . kam ein Teil der Stadt
in Hochwassergefahr . So stand die Halle der Raberlbrauerei
völlig unter Wasser . In Goildbach waren die Häuser stark gefährdet .
DrS Vieh tonnte nur mit knapper Not aus den Stallungen entfernt
werden .

M Ans dem Gl ^ Herzogtum.
. 4 Mannheim , 22 . Aug . Der 10jährige BolkSschAer Ludwig

f t ull
.« r stürzte in den Flakhafen und ertrank . — In Sandhofen

Nei ein 48jähriger Schlosser etwa 2 Meter hoch vom einer Leiter
Gunter und etilitt schwere innere Verletzungen .

iL Wiesloch, 22 . Aug . Der 80jähvige schwerhörige Landwirt Si -
Dehmeri wollte trotz Warnungsfignale das Babngleis der

NebeiHÄhn übevschreiten . Er wurde hierbei von emem Wagen erfaßtur'° der rechte Arnr ' abgefahren .
12 Pforzheim , 22. Aug . Der Bürgerausschutz stimmte in

ln ;
nex ^ ten Sitzung der stadträtlichen Vorlage über die neue Friede

„ und Bestattungsordnung , welche auch die Einführung des sogen ,^ chenhallenzwangs vorsieht zu.
^ "r5hkim , 22 . Aug . Bei den städt. Ob st Versteigerungen

unerhörte Preise erzielt . In einem Falle brachte das
Ii rw , ä, beranschll >agte Erträgnis 72 M . Insgesamt wurden über

ke - en 2000^
m Frieden Zeiten betrug das Versteigerungsergebnis

Eisental bei Bühl , LS . Aug . Am Montag nachmittag entstand
um ^ . ^ H?rtenbevg -Turm Feuer . Der Feuecherd griff so rasch

p » »atz schon nach kurzer Zeit der ganze Turm dem verheerenden
Sum Opfer gefallen war . Man nimmt an . daß junge Bur .

Li stch mit brennenden Zigarren cm Turm zu schaffen machten,
i>m» verschuldet haben . Der Schartenbergturni wurde seinerzeit
frfoir vailWvcrldde rein Sektion Bühl erbaut ; er ist gsgen Feuer ver-

k - Ä Aug . In der Zwcmgshafta -ffäre da » Redakteurs
>! dkircher VoKsztg .

" hat nach einer Mitteilung des genannten
er

'
t -a . . :n cem Zeitungsverleger zu erkennen gegeben , daß

tu Versal
311 ut1eI ):nrm Seneiyt ist, um die Angelegentjett weiter

v. « . . .
' schlag ,

wurde tu ' ? u8-. . In der letzten BürgerauSschußsitzung
^ dentliib itnJ»„ Ö k.

^ darMer gelassen, daß nach der außer -
*L~ liet fcJl Ji ^ ^ nsnrrttelhamsterei der Kurgäste in diesem

toettefimcwwL Jo ^ dauer des Kri«ges für den nächsten Sommer

Deutscher HaudelStag.
Der Ausschutz des Deutschen HandelstageS hielt unter dem

Vorsitz des Reichstagispräsidenten Kämpf eine Sitzung ab . In
erster Linie verhandelte der Ausschuß über die Rohstoffversorgung
und die Beschäftigung von Arbeitern und Angestellten in der
Uöbergangs ^eit nach wn Kriege . Nach einem Bericht von Dr .
.' randt (Düsseldorf ) wurde eine Erklärung angenommen :, in der

festgestellt wird , daß die deutsche Volkswirtschaft um so schneller
aufblühen und gefunden wird , je eher der freie Handel und die
ungehemmte GeWerbetätigkeit wieder hergestellt werden . Zu der
Frage der Beschäftigung von Arbeitern und Ange¬
stellten nach dem Kriege gab der Ausschuß nach einem Berichte
vom Kommerziellst Habenicht (Leipzig ) eine Erkilaru -ng ab ,
worin es u, a . heißt : „Der Ausschutz des Deutschen Handelstages
stimmt den von der Regierung im ReichstagsauKschutz für Handel
und Gewerbe gemachten Vorschlagen für die Wiedereinstellrvng
der Kriegsteilnehmer im allgemeinen zu . Die Voraussetzung zur
Einführung einer allgemeinen Arbeitslosenversicherung hält er
noch nicht für genügend geklärt . Er sprach sich fiir baldige Wie -
bereinführung der Arbeüerschutzbestimmungerr , namentlich so-
weit sie sich auf Frauen und Jugendliche beziehen , aus . Ohne
sich gegen die Errichtung freiwilliger Arbeiter - und Angestellten -
aus -schüsse ausMypmchen , lehnt der Ausschuß die Beibehaltung
der durch das Gesetz über den Vaterländischen Hilfsdienst ge¬
schaffenen Arbeiter - irnd Angestelltenausschüsse und Schilichtungs¬
stellen , sowie die reichsgesetzliche Einführung von Arbeiter - und
AngestelltenDammern auf beruflicher Grundlage ab .

"

Einschrönkung des Koylenverbranchs w
der Industrie.

Der Reichskommissar für Kohlenverteilung hat den Zechen
und den industriellen Werken die Ausführungsbestimmungen zu
den am IS . August getroffenen Bestimmungen betreffend die Ein -
schränkung des Kohlenverbrauchs in der Industrie übermittelt .
Danach müssen mit Rückwirkung bis zum 13 . August die K o-
kereien die durchschnittliche Tagesproduktion um 6 Prozent
geringer halten als in den Monaten Juni und Juli 1917 . Die
Hochofenwerke haben , wie bereits gemeldet , den Kok«ver °
brauch in ihren Hochöfen vom 15 . August ab um 1b Prozent ein -
zuschränken , und zwar berechnet nach dem arbeitstäglichen Dnrch -
schnitt der Monate April bis Juli dieses Jahres . Für die
Eisenhütten und Stahlwerke ist bestimmt worden , daß
diejenigen Vorräte , über die sie mittelbar oder unmittelbar her -
fügen können , so einzuschränken sind , daß vni 16 . Oktober
1917 in Oberschlesien , im rheinisch -westfälischen und am Aachener
Revier die jeweiligen Vorräte den BÄars für _ sechs Arbeitstage ,
in d>ew übrigen Revieren den Bedarf fiir zwölf Arbeitstage nicht
übersteigen dürfen . D ' eier tägliche Bedarf wird am arbeitstäg -
lichen Durchschnittsverbrauch der Monate Juni und Juli 1817
gemessen . Die Maßnahme geschieht in der Absicht, den kom¬
munalen Gas - und Elektrizitätswerken größere
Kohlenmengen für ihre Zwecke zuzuführen , und
auch um die L a n d w i r t s ch a f t besser bedienen zu können .
Moni nimmt cm , dch es sich lediglich um eine vorübergehende
Matznahme handelt .

Haferansdrusch.
In einem vor einigen Tcgen erschienenen Artikel ist die

F r ü h d r u s ch e r n t e für Hafer vom 16 . bis 31 . August mu
zwei Mark für den Zentner angegeben .

Inzwischen hat die Reichsgetreidsstell ^ mitgeteilt , daß die
ursprüngliche Prämie drei Mark auf den Zentner für Ha -

fer und Gerste bis auf weiteres noch bestehen bleiben soll ,
während für die Brotfrucht nur die Prämie von zwei Mark pro
Zentner in Betracht kommt .

Wie lange die Prämie von drei Mkrk für ^ afer und Gerste
bestehen bleibt , ist nicht bekannt . Jedenfalls fahrt derjenige am
besten , der den Hafcr so schnell wie möglich ausdrischt und ab¬
liefert . Für die Ablieferung komnien auch kleinere Posten in Be -
tracht . welche an die bekannt gegebenen Zentralstellen abgeliefert
werden müssen .

Aus der Nefideuz.

Mt
Ittng

Karlsruhe , den 22 . August 1917 .
==i Prinz Max hat sich nach St . Blasien begeben , um

auf Wunsch scknes Arztes eine Krir gegen ein chronisches
rheumatisches Leiden zu unternchmen .

Für die Großherzogs 'Gcburtstags - Spende sind nachträg¬
lich noch 500 M von Herrn Dr . Ell stätter in Charlottendurg
leingekonimen . . .

= > Kartofselversorgung . Der Kommunalverbcmd Karls »
ruhe -Land weist in einer Bekanntmachung im Aurtsverkündiger
darauf hin , datz Anträge auf Erteilung der Genehm ^
gung Kur Ausfuhr von Kartoffeln aus dem Be -
zirk deS Kommunalverbandes Karlsru >he -La nd
von Miiiiiixch den 22 . d . M . an , in dem Gebäude des Großih . Be -
Mrtsomtes Karl -Friedrichstraße 15 , 2 . Stock , Zimmer 29 , täglich
von 8— 12 und 2— 5 Uhr eingereicht werden könnm und daß die
Abholung der genehmigten Anträge täglich abends von 5—yz?
Uhr erfolgen kann . Für die Ausstellung der Genchmigungs -
papiere ist eine Gebühr von- 26 ^ M entrichten .

— Grwcrbrzählunff vom 15. August 19L7. Laut Bekannt -
macharng des Bürgermeisteramts vo>m 4 . Aug . sollten die Er -
hebungsbag « ! spätestens am 16. August bei der zuständigen
Polizeiwache wieder abgegeben werden . Trotzdem sind eine
Reihe von Giwerlbebetrieben mit ihrem Bogen noch im Rück-
stand . Wer sich nicht strafbar machen will , muß unverzüglich
den Bogen abgeben . Sollte dies Betrieben mit sehr großer Ar -
beiterzahl nicht möglich sein , so müssen sie dies sofort der zu -
ständigen Polizeiwache rrtttteilm ; sie erhalten .dann Frist bis
26 . August .

= a Vorräte früherer Ernten «nd Anmeldung als Selbstocr -
sorger . Trotzdem die Frist für die Anmeldung am 26 . August
jabgelausen war , sind immer noch' nicht alle Meldungen einge -
gangen . Wer das Recht auf SelbstversorMng nicht verlieren
will und sich nicht Die für Nichtanmeldung der Vorräte früherer
Ernten ausgesetzte Bestrafung zuziehen will , muß umgehend den
Echlkbunasdogen bei der nächsten Polizeiwache abliefern .

— Ein Zimmerbrand entstand gestern abend in einem Haufe de?
Karlstrcche dadurch, dich ans ednem schadhaften Spirituskocher Spiri -
tus aus eine Tischd« k« wuÄief und sich entzündete . Die in der Nähe
stehende Spiritusslasche explodierte . Der entstand ^ e Schaden «st un -
bedeutend . Die herbeigerufene Feuerwoche brauchte nicht in Tätigkeit
zu treten , da das Feuer bei iihvem Eintreffen schon durch Haiisbewoh -
ner gelöscht tvar .

— Unfall . Beim Aufsprii «gem auf emen in voller Fahrt befind -
lichen Straßenbahnwagen kam gestern abend 7% Ahr ein hiesiger Ar-
tillerist auf der Durlacherallee bei der Georg -Friedrichstraße zu Fall
« nd zog sich ebne erhebliche Futzverletzung zu . Er wurde nach dem
giernißonsl ^ arett verbracht.

— Hotelbiebin . verhaftet wurde eine Kellnev -n aus SatteW « ^
die von verschiedeneu Behörden wegen Betrugs und Diebstahls verfolgt
wird . Sie hielt sich hauptsächlich in Badeorten auf und verübte ig
Hotels uud Pensionen Diebstähle .

— Das Residenz - Theater , Waldstraße , hat, wie schon voranzezeiat
war , im Spielplan für Mittwoch Donnerstag und Freitag di« alle - ,
seit? beliebte Künstlerin Hella Mosa in einem entzückenden Lustspiel
„Das Fräulein von Nebenan "

; im diesen viev Aken spielen mit ihr
Paul Westesneier ^ Kerry Sikla , Fritz Schulz . Henriette Brandt , Her»
Lamberts -Paiulsen , Hermann Piche. Hanna Brinkmann und Viktor
Janson . Die Ausnahmen sind von Karl Hofman ; Otto Rippert führte
die Regie . Ferner enthält das Programm ein mehraktige Drama
und die neueste Ausgabe des Bild - und Filmamt Berlin mit den
Kämpfen um Tarncpol , m diesem Bild sieht man Prinz Eitel Friedrich
auf dem Vormarsch, Generalfeldmarschall Leopold von Bayern mit
General von Winkler ustv.

KriegSanSzeichnnnaen.
^

4 « Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielt : Fried
rrch J aq n es , M .- Gew .-Abt . Nr . 249 , aus KaWruhe .

Letzte Drahtberichle»
) < Berlin , 22. Aug. Der Oberpräsident von O stp teuren ,

Herr von Bevg>, richtete eine Zuschrift an daS ..Berliner Tagbl . " , in
der er mitteilt , daß keine Veranlassung zu der Annahme vorliege, daH
er den Chef des Zivilkabinetts vertreten werde.

X Berlin , 22 . Aug . Nach dem ..BerÄ L . -A .
" teilt die Landesfleisch,

stelle in Dresden mit, daß sich die NotwendigkeU , in Sachsen
fleisrt lose Wochen einzuführen , erledigt habe.

) { Berlin , 22 . Aug . Diebe bnacheir in der vorigen Nacht, wie
dem „Bcnl . £ .=21 .

" aus Halle a . d. S . gemeldet wird , in die Dar «
l e h e n s k a s s e zu Söllichau bei Halle a. d. S . ein und er-
beuteten 6(X>0 M Bargeld , 30 000 M in Wertpapieren und 100 000 M
Effektenbriefe .

() Bern , 21 . Aug . (PrivattÄggr .) Das Freibivrger «acholi¬
sche Blatt „Libertö " vernimimt von zuständiger Seite , daß der
Erzbischof von Lemberg , Mgr . Szertyszky , der auf der
Reise nach Rom begriffen war , aus politischen Gründen auf die -
selbe verzichtet habe , um die Schwierigkeiten des Papste ?
nicht noch zu vergrößern .

WTB . Amsterdam 22 . Aug . ..Allgemeen Handelsbl >id "
drangt die Naäuichl , daß bei den Wahlen in Kilkcnny in
Irland der S i n t ein erkci n d idat gesiegt habe . Es ist
der vierte Wahlkreis , den die Nationalisten In den letzten Mo -
naten verloren haben .

WTB . London, 22 . Aug. ^Reuter.) Das Parlament ist bis
zuni 16 . Oktober vertagt Warden .

Tie nationalliberale Fraktion des ReichStagK .
WTB . Berlin , 22 . Aug . Aus der nationalliberalen Fraktion

des Reichstags erhalten wir folgende Mitteilung :
Im Hinblick auf die kommenden großen Aufgaben , nament¬

lich auf dem Gebiete der Gesetzgebungen im Innern , deren
Lösung die Fühlungnahme innerhalb einer großen Mehrheit
des Reichstages erfordert , ist die nationalliberale Fraktion
dereit , sich an den interfraktionellen Bespre -
chungen zu beteiligen , unbeschadet der vollen Sckbst
stäiidigckeit ihrer Eiitschließuiiqen , insbesondere auf dem Ge -
biete der gegenwärtigen auswärtigen Politik .

Ei » Unterausschntz des HanptanSschnffeS .
WTB . Berlin , 22. Aug . Das „Verl . Tagebl .

" schreibt : Ein
Unterausschuß des Hauiptausschusses des Reichstaigs bead
sichtigt man der „ Germania " zufolge einzusetzen. Er soll sich mit
der Vorbereitung vertraulicher Fragen befassen , bevor
fie zur Beratung an den Hauptausschuß gelangen . Vorkommnisse
wahrend der Julitagung im Ausschuß mögen Veranlassung zu
dieser Gründung sein, mit der sich der RÄchskanzwr . einverstan -
den erklärt hat . *

Norwegen und Amerika.
WTB . Christiania , 21. Aug . Wie „Astonposten " vernimmt ,

erhielt die Regierung in der vorigen Woche von der norwesischen
.Kommission Mitteilungen über die Forderungen und Zuigeständ -
nisse der Vereinigten Staaten hinsichtlich der norwegischen
Zufuhren . Bezüglich der GetreideversorMng wird in der
Mitteilung gesagt : Für Rechnung der norwegischen Regierun, ?
in den Vereinigen Staaten angekaufte 47 000 Tonnen Getreide
warten seit 6 Wochen auf Au ? iuhrer !aubnis . Man verlangt ,
daß 36 000 Tonnen Weizen und Roqgen an Belgien abgogeben
werden , wogegen 12 000 Tonnen Gerste freigegeben werden
sollen . Die Vereinigten Staaten verlangen weiter ^ daß diese
36 000 Tonnen zum Einkaufspreis unter dem zur Zeit geltenden
abgegeben werden . Dagegen wird Norwegen nach dem 15 . Ok¬
tober Ausfuhrerilaubnis für die neue Versorgung zu dem dann
geltenden Marktpreis in Aussicht gestellt . Weiter wird ver -
langt , daß die 36 000 Tonnen mit den Schiffen nach Belgien
gebracht werden , die Norwegen ausschließlich zu ? em Zwecke be¬
frachten muß , um das Getreide hinzuführen . Ferner hat Nor -
w >ogeu seit Juni 200 000 Sack Mchl liegen , für die die Ausfuhr -
erlmilbnis bisher nicht erhältlich war . Einen Teil mußte man
bereits verkaufen . Den norwegischen Besitzern wird weiterer
Verkauf angeraten . Die norwegische Kommisswn hat
einstimmig geraten , die Bedingungen anzuerkennen .
Wie verlautet ^ ist dieser Schritt der Regierungskonferenz m der
vorigen Woche von der Regierung gutgeheißen worden .

Streiks in England .
WTB . Amsterdam , 22. Aug . Nach den Blättern nimmt du

Streikbewegung in SüdwaleA zu Sie umfaßt be-

reits die Dockarbeiter , die Werstarbeiter , die Ersenbahner und
das Transportpersona 'l . Der Ausstand der Gasarbeiter wird
demnächst erwartet .

TaS GroUener i« Saloniki .
-osAJo . Bern , 22 . Aug . Der . Progres de Lyon" meldet an « So -

loniki : Der Brand brach im Bulgarenviertel aus und nahm wegen

des heftigen Windes ungeheure Ausdehnung an , obwohl

alliierte und griechische Truppen unverzüglich eingriffe « . Die Si .

Deinetrios ^Kirche , ein berühmtes Kunstwerk, ist halb zerstört . Die Be -

Hürden trafen Maßnahmen zur Verteilung der nottvcndigen Lebens¬

mittel un Obdachlose und zum Abtransport des obdachlosen Terls der

Bevölkerung. .. . . , .
Der Petit Parisien " berichtet aus Salonik »: Tre Obdachtose»

s,llen teilweise in umliegenden Dörfern von Saloniki untergebracht

werden . Der Brand wütete gestern noch weiter , doch glaubt man . er»

weiteres Umsichgreifen verHute « »a könne».

Kleine Mitteilungen .
Ein Familiendrama .

Hamburg , 2t . Aug . In Blankenese ist gestern tir *
aus dem Haag stammende F amilie . Vater . Mutter , « oh »

und Tochter , amschemend zusammengebunden , aus der flefiy
worden . Sie hatte am Sonntag abend vm Boot gemietet und w «>M

seitdem



Militinvienstnachrichte«.
tl f Inem , Gen .-Lt . und Komdt. von Spandau, in Genehmigung

Htneö Mschie 'KHgssuche s m . d. gesetzt Pens . z . DiKp . gestellt .
Rogalla v . Bieberstein , Gen .-Maj . von d. Armee , im-

Hxi - den Kom . d . 26 . Jns .-BriH . , in Genehmigung seines Abschieds -
Äsuches unter Verleihung d. Charakters als Gen.-Lt. m . d . gesetzt .
Kens. z . Disp. gestellt.

Becker . Fähnr . im Gren .- Regt . Nr . 110, in d. Res . -Verhältnis
Äbevgeführt .

Befördert :
Zu Obersten : die Oberstleutnants : Stu ^ lmatitt , B »ts .-Kom . im

Jnf .-Regt . Nr . 113, v . Sotäe , Bats .-Kom . int 2 . G « rde -Regt . z. F . ;
zu ObersKeutmmös : die Majore : Denicke k>. Stabe d . Ins .-

Negis . Nr . 169. M ar s cha l ck v . Bachtenbrock b . Stabe des Drag .-
Re -ztS. Nr . 21 , Dieckmann ^ Kam . b . Train -Wt . Nr . 14 ;

zum Maßor : Haupmann Wulff , Komp .-Chef im Füs .-Negt .
Nr . 40 ;

zu Hcmptleuten : die Oberleutnants :
Nr . 11V, Brittner im Jnf . -Regt. Nr.
Regt . Nr 14 ;

KU^ Oberleutnants : die Leutnants : t>. Falkenhahn

Krüger im Gren .-Regt .
114, Berlin im Fußart .-

ioering im Jnf . -Regt . Nr . 112, Krauth
im
im

Füs .-
Inf --

Zimmermann (Karl )
-Regt . Nr . 14 , zu Lts . d.

Regt . Nr . 40.
Regt . Nr . 169 ;

Bruch . Friedrich , Landerer ,
(Karlsruhe ) , VMwachtmeister im geltet .
Landw .-Mldart . 1 . Au -fgeb . ;

'

zu Leutnants der Reserve : Bigewachtmeister Becker (Karlsruhe )
im Feldart .-Regt . Nr . 14, die Vizefeldtvebsl : Tröndle ( Stockach),
d>. Ins ., Kammer er (Heidelberg ), Masino (Lörrach ) . d . Inf . ;

K a l l m a n n. Bizewachtm . (Mannheim ) , zum Lt . d . Landtv .-
Drains 1. Aufgeb .

, Gerichtsverhandlungen »
Gefälschte Marmelade .

* Frankfurt a . M „ 20 . Aug Wegen Vergehen ? gegen daS Nah -
rungsmittelgesetz in Tateinheit mit Höchstyreisüberschreitirug wur ^ e
vom hiesigen Schöffengericht der Geschäftsführer der Marmeladen - und
Schokoladenfabrik Spieß , in Bad Homburg v . d . H . , I u n g b l u t , zu
10 800 M Geldstrafe verurteilt . Die Firma vertrieb lr . „ Frkf . Ztg ."
unter der Bezeichnung „Aprikosenmarmslade " ein Produkt , das nach
dem Gutachten des Chemischen Untersuchungsarmts , dieser Bezeichnung
nicht entsprach . Es enthielt kaum 10 bis 15 Prozent Aprikosen ,
dazu Zucker , Wasser und Agar -Agar . Gesetzliche Bestimmungen , wie -
viel Prozent Frucht eine Marmelade enthalten mutz, gibt es nicht , doch
wurde 1909 auf einer Zusammenkunft der Nahruni ;Smittelchemiker der
Grundsatz aufgestellt , daß sie mindestens fünfzig Prozent
einer bestimmten Frucht enthalten müsse , um die Bezeichnung nach
dieser zu rechtfertigen . Sobald die fremden Stoffe überwiegen , habe
das Erzeugnis als Kunstmarmeilaide zu MJten » Der Angeklagte hatte
für den Zentner 82 Jt berechnet , der Höchstpreis für Kunstmarmelade
ist 29 M Durch Sachverständige konnte der Angeklagte nachweisen ,
datz er keinen übermäßigen Gewinn erhielt habe , da er teuere Apri -
kosen verwendete . DaS Gericht billigte ihm daher für die Höchstpreis -
Überschreitung mildernde Umstände zu .

Bücher.
Rücksendung von Rezensionsexemplaren ist ausgeschlossen . Besprechung

erfolgt nach freiem Ermessen.
Es sind folgmde Bücher bei uns :

„Ja ja , die Liebe " und andere dumme Geschichten ist der viel »
sagende Titel eines neuen , sehr reizvoll ausgestatteten BändchenS , daS
in der beliebten Eine -Mark -SamirÄung des Berlages der „Lustigen
Blätter "

, Berlin EW . 68, erscheint . Humoristen tritt berühmten
Namen wie HanS Land , Oskar Blumenthal , Fritz Skowrmmek , Fr . W .
v . Oesteren , Karl Pauli , Benno Jacobsohn haben hier ichre lustigen
Erlebnisse in flotten Skizzen zusamm «ngewagen .

Auf der Kitzpe von Hans Hham . Verlag der „Lustigen Blcmtr «
(Dr . Ehsler u . Co . ) , Berlin SW . 1917. PretS 1 .50 M .

Das neue Buch ist. wie alle dieses Poeten , voll sprudelnder txk
seinsbejahung . Da ist nichts Gemachtes . Es nimmt uns einer fe*der Hand und führt uns nicht , nein , er reißt uns hinein in fem
schreiende , jauchzende , heulende Leben der riesenhaften Stadt , der»
Staffage , mit weniigen Strichen gezeichnet , machtvoll herüberwinkt
Es sind Skizzen aus dem Leben vor dem Kriege , also aus einer ge*
wo die Auffassung über Moral so frei war . daß man nur wünsch^
kann , daß der Krieg auch hier eine Wendung zum Besseren bringt . 1

Aus den StaudeSbiichern der Stadt Karlsruhs ,
Sheaufgebote .

20 . Aug . : Florenz Heitz von Sässolsheim , Landwirt allda , mit Leoni«
Joseph von Hagenau ; Karl Wagner von Pforsh -nm ., Schneider allda,mit Anna Böhm von PforHeim .

20 Aug . : Ludwig Heil von Graben . Sergeant hier , mit Ann»
Kemm von Graben ; Hch . TruckenMüller van Büchenbach , Wagenführer
hier , mit Genovefa Lehmann van Schapbach . — 21 . Aug . : Aug . Ho«
mann von Maikammer , Zahnarzt in Heidelbeog , mit Mari « Kehrei»
von Greiz .

Eheschließung -!n :
16. Aug . : Frang Gallion von Forchheim , Schlosser allda , mit 3rie =

derika Rexer von Kürnbach .
21 . Aug . : Hans Glaßer von OberoSlau , Uhrmacher in Neustadt ,mit Mina Frehheit von hier ; Eduard Sohl von La Chaux de Fonds

'

Schneider allda , mit Wilihelmme Benz von hier .
Todesfälle :

18. Aug . : Regina Franz , 70 I ., Witwe von Joh . Franz , SchichU.— 20 . Aug . : Theodor Herr , Fab .- Arb , Ehemann, , 66 I . ; Fridr Sxrr -
mann , 42 I ., Ehefrau von Wilhelm Herrmann , Bäckermeister ;

"
.<xh.

Braun » Generalagent , Ehemann , 61 I . ; Edwin » 8 I ., V . Josef Fest
Kaufm . ; Helene Wunsch , 61 I ., Witwe von Ferd . Wunsch . Bahn -
assistent .

Todes-Anzeige .
Bekannten , Freunden und Verwandten die Nachricht von dem am

21 . Äugust erfolgten Tode des

Geheimen Oberregierungsrats a . D.

Mitglied des Reichsgesundheitsamts ,
I. Ehrenpräsident des Deutschen Veterinärrates ,

Ehrenmitglied
landwirtschaftlicher und tierärztlicher Vereine .

Er starb im 84 . Lebensjahre .

Baden -Baden , den 21 . Äugust 1917. 1931

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Freitag , den 24 . Äugust 1917, vormittags

11 Uhr in Karlsruhe von der Friedhofkapelle aus statt .

PRESTO
Aulomobile
Personenwagen

Schnelllastwagen

„ Prieslowerke " Aktierigeseiischafl
Chemnitz

Filiale Berlin - ChäMön ^ ti »ira . 8pTeestrasse 42 .

Hirachstr . 9 Telephon 400

Karlsruhe i. Baden
Kaiserstraße 146, gegenüber d . Hauptpost

Depositen-Kasse Durlach
Hauptstrasse 32

Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 3900
Kapital : 50000000 Mark .

Eröffnung laufender Rechnungen und provisions¬
freier Scheckkonten .

Gewährung von Bankkredit.
Ankauf von Wechseln und Schecks ,
fln - u. Verkauf von Wertpapieren u. Zinsscheinen .
Kontrolle verlosbarer Effekten.
Annahme von Geldern zur Verzinsung mit und

ohne Kündigung .
Stahlkammer -Abteilung (Vermietungeinzelner

Fächer unter eigenem Verschluß der Mieter) .
Uebernahme von Wertpapieren , Dokumenten ,
Hypothekenurkunden etc . zur Verwaltung (offene
Depots ) und Besorgung aller mit der Verwaltung
verbundenen Geschäfte . is29

Vermögensverwaltung und Interessen¬
vertretung während des Krieges.

LFröbelseminar
m . Abschlussprtif . unt . staatl . Leitung , Karlsruhe , Vorholzstr . 44 .
Auskunft und Prospekte : Karlsruhe , Hirschstr . 126 . Geschäfts¬

stunden täglich , ausser Samstags , 8— 4 Uhr . 1875
Der Torstand der Abt . II des BadisehenFrauen Vereins.

Bekanntmachung.
Der „Staatsanzeiger " und das „Amtliche Verkündiaungs -

6Iatt" veröffentlichen eine Bekanntmachung des Köniqlickicn
Stellvertretenden Generalkommandos des XIV. Armeekorps vom
lü . August 1917 , betreffend Einschränkung der Herstellung
von Papiertisch - und Papiermundtüchern » Auf diese Be-
kanntmachung, die auch bei dem Großh . Bezirksamt sowie den
Bürgermeisterämtern eingesehen werden kann, wird hiermit
hingewiesen .

Karlsruhe , den 13 . August 1917 .
Großh . Bezirksamt .

Äugust Kühling
American Dentist

Kaiserstraße 215 Telephon 1718 .
Habe meine Tätigkeit bis auf weiteres wieder auf¬

genommen .
Sprechstunden von 10—12 und 3—5 Uhr

( Sonntag 1 ausgenommen ) . 1922

WinterSchafweide 1917118
der Gemarkg . Annweiler Pf . bis 25 . März 1918 dauernd .

Angebote hierauf wollen bis Samstag , den SS. August
1917, nachmittags6 Uhr Hieramts eingereicht werden ; eS wolle auch
dabei angegeben werden, was die Benützung des Pferches pro Tag
kostet. Zugelassen sind 2 Trupps Schafe a 200 Stück . Kleeäcker
dürfen nicht beweidet werden.

Annweiler , den 15 . August 1917. 15081
Das Bürgermeisteramt : Meyer .

Erziehungsheim (Measschute)
Waldkirch im BreiSgau . 12063

Einzige Privatschule in Baden und den Reichslanben , die (seit 1874 ) daS
Recht hat , selbst Zeugnisse über die wisienschaftl. Besiihis>ung ihrer Schüler
zum einj .-freiw . Militärdienst «Reife für Obersekunda » lt . p | s | inauszustellen . Aufnahmen : September und Ostern . * I «lIiII «

Spölirer
'scte Höhere Haudelssclinle falw |
(Schwarzwald ) Schülerheini , gegr . 1876 .

| Bekannte , erstklassige Erziehung «- u . Unterrichtsanstalt .

LDoallhtollnnir mit Vorbereitung für das Einjährigen - Examen.
_ IlcalaUlCilUUg (Seit Hsrbst 1814 134 BinJähr - BereehtUuiigen .)

sie vermittelt gediegene und vielseitig «
theor . u . prakt . kaufmännische Ausbildung .

Heger Besneh von Danen , die im Internat Aufnahme finden .
Prospekte und nähere Auskunft durch Direktor Webe » .,

2. HanöelsaMeilofig,
| f keger
P ProspemmNeuaufnahmeam 10. Oktober 1817.

Stadl Konzert -Haus.
Gastspiele von Paula Blenart

v. Gärtnerplatztheater in München .
Mittwoch , den 22 . Ansaat :

„Die Försterchristi"
Anfang ' /2 ® Uhr . 7098

Donnerstag , den > 8 . Antuet :

„Ein Walzertramn ."
Anfang * ) 8 Uhr .

Für meine Leihanstalt
suche ich gut erhaltene
Flügel «.Piamnos
zu kaufen und erbitte Angebote .

Ludwig Schweisgut
Hoflieferant , Karlsruhe ,

Erdpri « z«nstratze 4 . iseo

Suche zum baldmögltchsten Eintritt

ritirii Mnltkk od. Hilfsarbeiter .
Verpflegung im Hause.

Müller flaier , B »„ ckfeN»««
7071 Station Frikingen .

t.
Helsslnft i.DammiiS der
(Irische , rbmische n. rasslsohe

DampfbKder ).

Elektrische Llchtliäder
Damen1 » dezei <i „ Montagu . Mitt *

woch vormittags 7 — 1 Uhr u.
Freitag nachm . 3—8ih Uhr .

Bavrenbadezett : „Alle übrige
Zeit , Samstags bis abends a' /j
nnd Sonntags nur vormittags
7—12 Uhr "

. iOL
Mittags 1 —3 Uhr geschlossen .

lesinz-Iheir
Walds traue

Mittwoch , Donnerstag
nnd Freitag

Alleiniges
ErstaufTührungsrecht !

Erster Film der
Hella Moja - Serie 1917/18.
Die reifende Künstlerin

in der Titelrolle
des vieraktigen Lustsniels

DAS MÄDEL
VON 1928

NEBENAN .
Personen :

Paul Westermeyer , Ferry
Sikla , Fritz Schultz , Hen¬
riette Brandt , Lamperta
Paulsen , Hermann Picks ,
Hanna Brinkmann , Viktor

Janson .
Spielleitung : Otto Rippert .
Aufnahmen v . C. Hoffmann.

Kämpfe n Tarnopol.
Herausgegeben vom Bild - u.

Film -Amt Berlin .
Prinz Eitel Friedrich auf
dem Vormarsch . Gfeneral -
feldmarschall Prinz Leo¬
pold v . Bayern mit General
v. Winkler beobachtet von
der genommenen erst . russ .
Stellung aus das Vorgehen
der vertmneieten Truppen -
Oesterr . Maschinengewehr¬
abteilung auf der Strasse
nach Tarnopol - Brennende
Ortschaften kennzeichnen
den Weg der fliehenden

russischen Heere usw

Schlachtpferde ;
und sonstige Tiere, die zur menschlichen Nahrung nicht verwende
sind, werden stets «« gekauft von dem 220

Stöbt Garteuamt Karlsruhe

Dociif * licl/ ' ) i*fQn ßetert schnellstens und billigst
DC / oliüiloKctl lull Badisdiebandssialtung ,
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